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VcrrintMg des „Mvetzer. Srzieli»»g»sreundks' »nl> der „Vädag. Molllttsslyrtst".

VrgU des Vereins kaltM. Kelirer und Muimänner der Schweiz

und des lchiveiserilchen kaMMen Eyiedungsvereins.

îinsiedeln. April um Nr. (8. Jahrgang.
Nedaktionskommission:

HH. Rettor ttetser. Erziehungsrat. Zug. Präsident; die HH. Seminar-Direktoren Wilh. Schnyder,
Hiykirch und Paul Tiebolder, Rickenbach (Schwyzs, Herr Lehrer Ios.Müller, Gokau lSt. Gauen),
und Herr Clemens Frei zum .Storchen". Einsiedeln. Einsendungen sind an letzteren. alS den
Thef-Redattor. zu richten. Anserat-Nufträge aber an HH. Haasenstein â- Vogler in Luzern

Abonnement:
Erscheint »r»öä?entlietl einmal und tostet jährlich Fr 4. SU mit Portozulage

Bestellungen bei den Verlegern: Eberle ie Rickenbach. Verlagshandlung Einjiedeln
Krankentasi« de» Berei»» saUl Leiirer UN» Zchulmi>«»«r »er 2<>»»etz:

Verbandspräsident Hr. Lehrer F. Lescb, St. Fiden; Verbandskassier Hr. Lehrer Als.
Engeler. Lachen-Vonwil (Check IX V.SLl).

Anhakt: Ein alter Landpsarrer, aber auch ein Schul und Lehrerfreund. — Tie Macht des Ge-
dankens. Ter katholische Lehrerverband des deutscheu Reiches. — Krankenkasse. — Lrdnung
und Reinlichkeit. — korreipondevzen. — Pädagogische Chronik. Zeitjchriftenschau. — Literatur.
>- Inserate.

Lin alter Landpfarrer, aber auch ein Schul- und

Lehrerfreund.
(Fortsetzung.)

Nicht unerwähnt lassen dürfen wir, trotzdem wir für ein Lehrer-

organ schreiben, daß Pfarrer Jsidor für Kranke und Arme wie für
Schule und Lehrerstand sorgte.

.Um seine Krankenseelsorge zu unterstützen, gab er (779 ein eigenes Buch
beraus mit dem Tiiel: .Krankenbuch oder Vorbereitungs-Uebungen zu einem
seligen Tode kür Kranke und Sterbende und auch für Gesunde'. Dieser Titel
gibt den Inhalt genügend an. Von großer Erfahrung und Zartheit zeugen die

Winke, die er zur Behandlung der Sterbenden gibt: .Ich finde es notwendig,
noch einmal zu erinnern, daß doch die, so um den Sterbenden sind, ihm einen

vernünstigen Dienst leisten, damit nicht, wenn sie ihm unbescheiden helsen wollen,
sie seine Bedrängnisse mehren. Wenn also kein Priester da ist, der dem Kranken
die letzte Liebe erweiset, so muß der, oder diejenige, so ihm vorlesen, es mit ge-
laffener, langsamer und mitleidiger Stimme tun, auch öfters unterbrechen, um
dne ohnehin erschöpften Geist des Kranken nicht ganz zu unterdrücken. Man
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